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Das 18. Kammermusikfestival findet vom 20. bis
26. Juni statt. Der Vorverkauf startet am 16. April.
30 Musiker werden auf der Kraftwerk-Bühne stehen.

„Spannungen“
imZeichen der
Flüchtlingskrise
Von Sarah Maria BernerS

Heimbach/Düren. „Im Kulturbe-
reich wird immer mehr gekürzt.
Ich habe mir mal den nordrhein-
westfälischen Haushalt angese-
hen. Die Förderung der Kultur
macht nur zwei Promille aus“, sagt
Dr. Hans-JoachimGüttler, der Vor-
sitzende des Kulturfördervereins
Kreis Düren. Weitere
Kürzungenwürden kom-
men, kulturelle Institu-
tionen immer weiter ab-
gebaut.

„Im Kulturbereich
sind Kürzungen immer
am einfachsten, sie las-
sen sich kurzfristig um-
setzen. Aber langfristig
sind sie eine Katastro-
phe“, betont er. Kultur sei zwar
nicht alles, aber ohne Kultur sei al-
les nichts. Es gehe um den Erhalt
von Werten einer Gesellschaft.
„Da grenzt es fast an ein Wunder,
dass es das Kammermusikfest
‚Spannungen‘ seit fast 20 Jahren
gibt“, findet Güttler.

Rund 400 000 Euro kostet das
Festival. Möglich sei dies nur dank
der Musiker, die trotz einer nicht
nennenswerten Gage teilnähmen,
dank der ehrenamtlichen Festival-
organisatoren und dank der Spon-
soren. Etwa die Hälfte der Kosten
für das klassische Musikfest im
Jugendstilkraftwerk werde
durch Eintrittsgelder für
die etwa 6000 Tickets fi-
nanziert, die andere
Hälfte über Sponsoren.
Öffentliche Mittel dafür
gibt es nicht.

Hauptsponsor
des Kammer-
musikfests ist
der Energie-
konzern
RWE, der für
die Festival-
zeit die Tur-
binen in
dem Eifeler

Wasserkraftwerk stilllegt. Bis 2019
ist das Sponsoring unter Dach und
Fach. „Das ist eine lange Zeit für
diesen Bereich. Da könnenwir uns
glücklich schätzen“, sagt Güttler.
Wichtig sei es ihm, die Preise kon-
stant zu halten, damit sich jeder
Karten leisten könne und die Kon-
zertbesuchenicht nur für betuchte
Menschen erschwinglich seien.

Zur Zeit danach äußert sich Rai-
ner Hegmann, Leiter der Hauptre-
gion Rhein-Ruhr von RWE, nicht.
„Ziel ist es, dass wir uns weiterhin
nachhaltig für kulturelle Ereig-
nisse einsetzen“, sagt er, wenn er
auf die Dividendenstreichung an-
gesprochen wird, die viele Kom-
munen hart trifft. Und sein Kol-
lege Ludwig Kons, zuständig für
dieWasserkraftwerke, betont: „Wir
sind uns bewusst, welche Bedeu-
tung das Kraftwerk für die Konzert-
reihe hat. Das sagen uns die Künst-
ler immerwieder.“ 30Musikerwer-

den vom 20. bis
zum 26. Juni
im Wasser-
kraftwerk
auf der
Bühne ste-
hen. Als eine
Art

Leitfaden führt ein politisches
Thema durch die Konzertreihe.
„Wir habenWerke von Komponis-
ten ausgesucht, die in ihremLeben
auf der Flucht waren oder auf-
grund politischer Umstände in
eine Art innere Emigration gegan-
gen sind“, erklärt Lars Vogt, der
künstlerische Leiter der Veranstal-
tungsreihe. Hinzu kämen Werke
mit Bezug zum Thema Aufbruch,
denn bei einer Flucht gehe es auch
um die Chance auf einen Neuan-
fang. „Es ist ein Thema, das uns
alle bewegt“, begründet Vogt die
Auswahl, die er mit seinen Musi-
kerkollegen gemeinsam getroffen
habe. Gemeinsam ist ohnehin ein
wichtiges Stichwort. „In Heim-
bach geht es umdieGemeinschaft,
die Reihe hat einen besonderen

Geist, eine besondere Atmosphäre.
Die Künstler liebendas“, sagt Vogt.
Daher kämen renommierte Künst-
ler für wenig Geld und trotz vieler
anderer Möglichkeiten. Für die
jungenMusiker sei Heimbach eine
Präsentationsfläche – auch, weil
viele bekannte Kollegen zuhören
würden.

Proben diesmal auf der Burg

Das Haus Schönblick in Hasenfeld
steht für die Proben in diesem Jahr
nicht mehr zur Verfügung. Die
kostenfreien öffentlichen Proben
finden nun auf Burg Heimbach
und in den Räumen der Kunstaka-
demie statt. „Wir haben genau aus-
messen müssen, ob wir die Flügel
überhaupt in die Räume bringen
können. Aber es klappt“, sagtGütt-
ler. Hochzeiten würden in der Fes-
tivalwoche auf der Burg allerdings
keine stattfinden können.DerVor-
verkauf startet am Samstag, 16.

April, 10 Uhr, auf www.spannun-
gen.de, per Fax an 02421/971683
oder bei der Stadt Heimbach, See-
randweg, ☏ 02446/ 80810. Der
Deutschlandfunk wird die Kon-
zerte wieder senden.

Farbenfrohe Ränge: Beim 18. Kammermusikfest „Spannungen“ ist einVormittag für die Kinder reserviert. Darü-
ber hinaus gibt es elf Konzerte für Freunde der klassischen Musik. Fotos: smb

Am Festival-Donnerstag steht
wie immer das Kinderkonzert im
Jugendstilkraftwerk auf dem Pro-
gramm, bei dem Kinder ausgewähl-
ter Schulen einen Einblick in die
Welt der klassischen Musik gewin-
nen können.

Zum ersten Malmoderiert Malte
Arkona, bekannt aus dem Kinder-
kanal, die Veranstaltung. Auch bei
den Aachener „Kurpark Classix“ hat
er bereits Veranstaltungen für Kin-
der moderiert.

Malte Arkonamoderiert
das Kinderkonzert

Freuen sich auf „Spannungen“: Lars
Vogt, der künstlerische Leiter, und
Stipendiat Kaoru Oe aus Japan.

Schwimmbad-Neubau: DSB-Betriebsleiter Richard Müllejans will frühere Pläne am Badesee nicht weiter verfolgen

„DerHolzbendenpark ist der sinnvollere Standort“
Von Jörg aBelS

Düren. „Nach reiflicher Überle-
gung ist der Holzbendenpark aus
unserer Sicht der sinnvollere
Standort für den Neubau eines
Hallenbades“, erklärt Richard
Müllejans auf DZ-Anfrage. Damit
reagiert der Betriebsleiter des
Dürener Service Betriebs (DSB) auf
die neu entfachte Standortdiskus-
sion, nachdem sich der Traumvon
einer millionenschweren Förde-
rung des angestrebten Schwimm-
bad-Neubaus durch das Bundes-
bauministeriums vor gut zweiWo-
chen in Luft aufgelöst hatte.

Noch im vergangenen Sommer
hatte sich das anders angehört:
Damals schwärmten Müllejans
und sein Stellvertreter Erwin
Fritsch noch von Wassergymnas-
tik mit Blick auf den Badesee, von
Wettkämpfen auf einer 50-Meter-

Bahn und Trainingscamps mit Ju-
gendlichen, die direkt nebenan in
einem Jugendgästehaus an „Dü-
rens Adria“ untergebracht sind.
Der Ersatz für das im Jahr 1971 er-
baute und 2011 vom DSB von den
Stadtwerken übernom-
mene Hallenbad Jesui-
tenhof sollte nach ersten
Plänen auf dem Funda-
ment der bereits vorhan-
denen, hölzernen „Bade-
brücke“ entstehen.

Doch diese Idee ist
Schnee von gestern, auch
wenn ihnen der SPD-
Fraktionsvorsitzende
und „Ampel“-Sprecher Henner
Schmidt im Gegensatz zur CDU
mit Blick auf ein noch zu erstellen-
des Tourismus- und Marketing-
Konzept der Stadt immer noch et-
was abgewinnen kann. „Ich habe
bereits im Dezember im Stadtrat

erklärt, dass die Vorteile des Holz-
bendenparks überwiegen“, betont
Müllejans mit Blick auf die nicht
verstummen wollende Kritik an
der schlechten Verkehrsanbin-
dung des Badesees undden laufen-

den Masterplan-Prozess, der auch
eine deutliche Aufwertung der in-
nerstädtischen Grünanlage vor-
sieht. Vorgreifen aber will Mülle-
jans einer Entscheidung der Politik
nicht. „Wir werden bis zur nächs-
ten Sitzung des DSB-Betriebsaus-

schusses Ende Mai die Vor- und
Nachteile beider Standorte fun-
diert aufbereiten“, kündigte der
DSB-Chef am Mittwoch noch ein-
mal an.

Dass einmit 13 bis 14Millionen
Euro kalkulierter Neubau für das
1971 erbaute Hallenbad Jesuiten-
hof unumgänglich ist, steht für
ihn indes weiter außer Frage. Eine
Sanierung sei weder wirtschaftlich
nochorganisatorisch sinnvoll. Da-
bei erinnert Müllejans insbeson-
dere daran, dass die Stadt bekannt-
lich das Schulschwimmen sicher-
stellen muss. Bei einer Sanie-
rung könnte sie dieser
Pflichtaufgabe man-
gels einer Alternative
wahrscheinlich zwei
Jahre lang nicht nach-
kommen. Deshalb
dürfte an einem Neubau
keinWeg vorbeigehen.

Und der – und dabei bleibt der
DSB-Betriebsleiter – könnte schnell
realisiert werden. „Die entspre-
chendenMittel habenwir in unse-
rem Wirtschaftsplan für die Jahre
2016/2017 bereits eingestellt“, be-
tont Müllejans. Sowohl Henner
Schmidt (SPD) als auch Stefan
Weschke (CDU)hatten zuletzt von
einem Baubeginn frühestens im
Jahr 2018 gesprochen. Müllejans
verweist allerdings auf die derzeit
günstigenKreditbedingungenund
auf ein Programm der Kreditan-
stalt für Wiederaufbau (KfW), die

derzeit Gelder für zehn Jahre
bei einem Zinssatz von

0,5 Prozent verleihe
und bei Einhaltung
bestimmter Energie-
einsparziele auch

noch einen Til-
gungszuschuss
gebe.

Medizin-foruM

Früherkennung bei
Prostatakrebs
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heuteauf „KreiS düren“

Integration an der Rur als Beispiel,
das weltweit Schule machen kann?
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Kurznotiert

Bismarck-Quartier:
„Keinerlei Probleme“
Düren.Der Bauantrag laufe, die
Gesprächemit demHotelbetrei-
ber stünden kurz vor demAb-
schluss, bei der Zimmerausstat-
tung würden bereits letzte De-
tails geklärt: Gerüchte, die Pla-
nungen für das Bismarck-Quar-
tier (ehemals Stadthalle) seien
ins Stocken geraten, weist Land-
ratWolfgang Spelthahn (CDU)
zurück. Auch bei der Finanzie-
rung gebe es keinerlei Probleme.
Er stehemit dem Euskirchener
Investor, der dasMillionenpro-
jekt mit der kreiseigenen Gesell-
schaft für Infrastrukturvermö-
gen (GIS) realisiert, im ständi-
gen Kontakt. Bei der Vorstel-
lung des Projekts mit Vier-Ster-
ne-Hotel, rund 30Wohnungen,
Praxen und einemKonferenz-
zentrum im vergangenen Au-
gust war von einem Spatenstich
im Frühjahr die Rede. (ja)

Sparkasse: Es bleibt
bei der Schließung
Mariaweiler.Die Sparkassen-Fi-
liale inMariaweiler wird ge-
schlossen, daran ändert auch
eine Bürgerversammlung
nichts, die amDienstagabend
mit 90 Besuchern im Stadtteil
stattfand. Der Bezirksausschuss-
vorsitzende, Andreas Isecke,
(SPD) sprach von einer sachli-
chen Veranstaltung, bei der
deutlich geworden sei, dass sich
viele Bürger im Stich gelassen
fühlten und besorgt seien. Die
Sparkassenvorstände, UweWill-
ner und Udo Zimmermann,
zeigten den besorgten Bürgern
auf, dass die Filiale zu wenig
Kundenfrequenz habe. Dem-
nächst komme statt dessen zwei
bis drei Mal in derWoche ein
Bus, in dem gängige Geldge-
schäfte abgewickelt werden
könnten, zudem richte die Spar-
kasse ein ständig erreichbares
Dialogcenter ein. DieMariawei-
ler wollen nunMöglichkeiten
prüfen, ob esmöglich ist, über
ein anderes Institut einen Geld-
automaten für den Stadtteil zu
erhalten. (inla)

„Wir werden bis Ende Mai die
Vor- und Nachteile beider
Standorte aufbereiten.“
RicHARD MüllejANS, BetRieBSleiteR
DeS DüReNeR SeRvice BetRieBS

„Langfristig sind Kürzungen im
kulturellen Bereich eine
Katastrophe.“
DR. HANS-joAcHiM GüttleR,
ARBeitSKReiS „SPANNuNGeN“

leute

▶Noch liegt das Osterfest vor uns,
und trotzdem gibt es schon einen
guten Grund, um anWeihnachten
zu denken: Denn ab Samstag, 19.
März, 10 Uhr, gibt es imTicketshop
unserer Zeitung in der Agentur
Schiffer am Kaiserplatz Karten für
das „Best-of-Weihnachtsspecial“
von jürgen B. Hausmann. Am 9.
und 10. Dezember steht der be-
liebte Kabarettist aus der Region
jeweils ab 20 Uhr in der Arena Kreis
Düren auf der Bühne. Dort will er
die absurdesten, komischsten und
beliebtesten Geschichten aus sei-
nenWeihnachtsspecials präsentie-
ren. Foto: Guido Schroeder

Bürgerbegehren: Bürgermeister Larue sagt schnelle Überprüfung zu. „Ampel“-Koalition will erneut das Gespräch suchen.

4554Unterschriften gegen geplanten Fahrradparkplatz
Düren.Vertreter derHändlerinitia-
tive Weierstraße haben gestern
nach eigenen Angaben einen Ord-
ner mit 4554 Unterschriften von
Dürener Bürgern gegen den Bau
einer Fahrradabstellanlage Bürger-
meister Paul Larue (CDU) und Bür-
gerbüroleiterHans Jörg Feltes über-
geben.

Larue sagte eine ordnungsge-
mäße und schnelle Überprüfung

der Unterschriftenlisten auf
Grundlage der Gemeindeordnung
zu. Sollte die für die Zulässigkeit
des Bürgerbegehrens erforderliche
Anzahl an Unterstützungsunter-
schriften erreicht sein, rund 4200
werden hierzu benötigt, muss sich
der Stadtrat erneutmit der Angele-
genheit befassen.

Zwei Alternativen sind dann
möglich: Der Stadtrat entspricht

dem Anliegen der Initiative und
beendet somit das Bürgerbegeh-
ren. Sollte er dem nicht entspre-
chen, kommt es innerhalb von
drei Monaten zum Bürgerent-
scheid. Dieser wird dann als Brief-
wahl durchgeführt und erfordert
die Zustimmung von mindestens
15 Prozent der Wahlberechtigten
in der Stadt Düren.

„Obwohl von uns ins Gespräch

gebrachte Kompromisslösungen
bislang von den Geschäftsleuten
derWeierstraße nicht aufgegriffen
worden sind, werden wir noch-
mals auf die Geschäftsleute zuge-
hen und das Gespräch suchen, um
Lösungsversuche zu starten“, er-
klärte der SPD-Fraktionsvorsit-
zende Henner Schmidt in einer
Stellungnahme der „Ampel“-Ko-
alition. Für den Masterplan sieht

die „Ampel“ die Perspektivendeut-
lich eingetrübt, „da die Vorgänge
in der Weierstraße aufzeigen, wie
schwer es werden wird, jedwede
Veränderung in dieser Stadt zu
platzieren“, sagte Schmidt weiter.

Es sei erschreckend zu sehen,
wie die CDU und ihre Mittel-
standsvereinigung die Aktion der
Händler für ihre Zwecke instru-
mentalisiert habe.


